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266 Jakob Grimm

Wartungen Ihres freundes überhaupt zu entsprechen . Sie hat
aber fast gar keine handschriften und unter dem wenigen was
sie besitzt ist nichts von bedeutung , nichts für die altdeutsche
literatur . . .

Ich lege einen großen werth darauf , daß Sie meine bücher,
die sich selbst in Deutschland nur einen beschränkten kreis
von theilnahme zu erwerben gewust haben , einem größeren
publicum bekanntzumachen versuchen . Leider steht das jour-
nal de Vinstruction publique hier außer meinem bereich . Sie
werden mich daher sehr verbinden , wenn Sie die güte
haben wollen mir gelegentlich die numern anzugeben , worin
diese artikel stehn , oder , falls es angeht , mir die numern mit-
zutheilen . . .

Wen dt hat neulich in unsern anzeigen sein urtheil über
Ihre etudes sur Oöthe !) abgegeben

*

2) .
“

An Theodor Mommsen.
Berlin, 10 . Mai 1858 (Original in der Staatsbibliothek in

München ) . Mitteilung einer lateinischen , jetzt nicht mehr vor¬
handenen Inschrift aus der Kirche zu Höllenstein in der Ober¬
pfalz.

An die Nicolaische Buchhandlung.
Kassel, 27 . Februar 1817 (Original in der Landesbibliothek

in Kassel) . Ankündigung , daß das Manuskript des zweiten
Bandes der Deutschen Sagen druckfertig ist.

An Friedrich Christoph Perthes.

(Originale im Staatsarchiv in Hamburg .)
1 ) Wien , 6. März 1815 . Empfehlung der Mayerschen Buch¬

handlung in Wien , die seine altspanischen Romanzen verlegte;
Bitt$ um Vermittlung der Exemplare nach dem Norden und
England . „Ich bin hier leider mit zum Congreß verdammt und
sehne mich täglich mehr daraus los . Das gute Werk Deutsch¬
lands wird und muß durch andere Hände gehen ; an diesem
Glauben wollen wir festhalten .

“

\) Paris 1835.
2) Qöttingische gelehrte Anzeigen 1836 S . 121.
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2) Kassel , 16 . März 1839. Übersendung der Korrektur
seines Aufsatzes „Abstammung des Wortes Sünde “ (Kleinere
Schriften 5 , 288) . „ich habe eine kleinigkeit zugefügt J) , war
aber in Versuchung noch einen andern zusatz über unser merk¬
würdiges deutsches wort sohn (goth . sunus) zu machen , den ich
lieber unterdrücke aus furcht den geistlichen herren , die so artig
gewesen sind hier eine weltliche stimme zuzulassen , durch eine
gewagte äußerung zu inisfallen.

Weihnachten war ich nahe daran Sie zu besuchen , bei der
rückkehr aus Jena von Dahlmann dachte ich einen tag in Gotha
zu verweilen . Da traf mich die botschaft von gefährlicher er-
krankung der Schwägerin , und über hals und köpf schnell mit
extrapost kam ich abends spät durch Ihren wohnort . Auch
unsern freund Smid aus Bremen . . . versäumte ich damals .

“

An Christian Quix.
Göttingen , 13 . August 1832 (Original im städtischen Archiv

in Aachen) . Anfragen wegen Überlassung von aachener Weis-
tümern und wegen Meibom zu Aachen (Reinke de vos 2781 ).

An Jean Baptiste Roquefort.
Kassel, 20 . Februar 1812 (Original in der Landesbibliothek

in Kassel). Anfrage wegen zweier früherer Briefe und eines
Manuskripts.

An Karl Hermann Scheidler.
1 ) Kassel, 26. Mai 1839 (Original in der Landesbibliothek

in Kassel). „Sie haben mir und meinem Bruder mit der neuen
Ausgabe Ihrer Hodegetik

1

2) ein sehr angenehmes Geschenk ge¬
macht . Es ist ein reiches Buch , in dem man allenthalben gern
aufschlägt und liest, bei der Fülle von Belesenheit die darin
herrscht und dem frischen , mannhaften Sinn , den Sie sich er¬
halten haben . . . Mein Göttinger Verleger scheut sich jetzt vor
publicistischen Schriften, in welchen ohne Zweifel auch der
hannoverischen Sache auf eine den jetzigen Gewalthabern

1 ) Nach dem beiliegenden Originalmanuskript der Satz : „und wer
steht . . . zufällt ?“ (S . 290) .

2) „Grundriß der Hodegetik oder Methodik des akademischen Studiums “ ,
Jena 1832. 2 1839.
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